
Feuerbach
Mehr Straftaten als 2017
Revierleiterin Alexandra
Reymann hat den
Bezirksbeiräten die
Kriminalstatistik 2018
vorgestellt. 2354
Straftaten wurden
aufgenommen. SEITE II

Hofen
Beschilderungskonzept am See
Vertreter des Gartenamts
stellten dem örtlichen
Bezirksbeirat das neue
Beschilderungskonzept für
den Max-Eyth-See vor. Es
soll helfen, Konflikte zu
vermeiden. SEITE III

Lokalsport
Lange Paroli geboten
Die Stuttgart Silver Arrows
haben dem Vizemeister
aus Weinheim im
vorletzten Spiel der
Regionalliga-Saison lange
Paroli geboten, am Ende
aber verloren. SEITE IV
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Volldampf-Betrieb am Ende der großen Ferien

A ls Baustellenmanager waren Schul-
leiter Marc van Bergen und Kon-
rektor Klaus Kimmerle in den ver-

gangenen Jahren sehr oft gefragt: „Es gibt
Tage, da sind wir nur mit solchen Sachen
beschäftigt“, sagt der Rektor der Louis-
Leitz-Schule. Auspacken, Einpacken, Um-
ziehen, Organisieren, Telefonate mit städ-
tischen Ämtern führen, um Zeitpläne zu
justieren und den Ablauf neu zu koordi-
nieren – all das gehört derzeit zum Schul-
alltag an der Berufsschule.

Die Louis-Leitz-Schule an der Wiener
Straße ist seit rund sieben Jahren mehr
oder weniger eine Baustelle. Zuletzt war
das sechsgeschossige Hochhaus an der
Reihe: Eigentlich hätte dieser Gebäudeteil
zum Schuljahr 2018/19 fertig sein sollen:
„Nun hat es sich um ein Jahr verzögert“,
berichtet van Bergen. Einzelne Arbeiten
habe das Hochbauamt neu ausschreiben
müssen, außerdem habe der Architekt ge-
wechselt, berichtet der Rektor. Zudem wa-
chen die strengen Augen der Denkmal-
pfleger über dem Gebäude und achten da-
rauf, dass jede Veränderung an dem Mitte
der 1960er Jahre von dem Stararchitekten
Manfred Lehmbruck geplanten Schulhaus
unter den Gesichtspunkten des Denkmal-
schutzes zu rechtfertigen ist.

Nun steht der nächste Umzug bevor:
Ende August kann dieser Gebäudeteil wie-
der bezogen werden. Neue Klassenräume
für Naturwissenschaften und Technik so-

wie sechs nagelneu ausgestattete Compu-
terräume stehen im neuen Schuljahr zur
Verfügung.

Doch der nächste Raumengpass bahnt
sich schon an. Als nächstes rücken die
Handwerker im Seitenflügel an. Der ur-
sprüngliche Plan, das Gebäude Stockwerk
für Stockwerk zu modernisieren, erwies

sich als untauglich. Die Handwerker hät-
ten auf den laufenden Unterrichtsbetrieb
und die Prüfungen Rücksicht nehmen
müssen. „Das Gebäude, etagenweise zu sa-
nieren, hätte nicht funktioniert“, sagt der
Schulleiter. Also wird dieser Teil des Ge-
bäudes vermutlich für anderthalb Schul-
jahre komplett geschlossen. „Als Inte-
rimsräume können wir von der Johannes-
Gutenberg-Schule 30 Klassenräume in
der Außenstelle an der Siemensstraße
übernehmen.“ Die Louis-Leitz-Schule hat
dort in einem alten Industriegebäude

ebenfalls eine Außenstelle. Einfach wird
das nicht – zwischen Pragsattel und Wie-
ner Straße zu pendeln. „Das stellt uns vor
Herausforderungen“, sagt van Bergen.
Und im Hof stehen zudem acht Interims-
container, in denen
unterrichtet wird.

1500 Schüler be-
suchen die Louis-
Leitz-Schule. Drei
Schularten werden
dort unter einem
Dach vereinigt: Wirt-
schaftsgymnasium,
Wirtschaftsschule
und Kaufmännische Berufsschule. Seit
2016 ist die Louis-Leitz-Schule zudem
„Kompetenzzentrum für Büromanage-
ment, Industrie und Personaldienstleis-
tung“. Damit sei klar gewesen, dass „wir
dringend moderne Klassenräume brau-
chen“, sagt van Bergen.

Der Rektor ist Optimist: „Wir werden
weiter das Beste aus der Situation ma-
chen“, sagt er. Schließlich erhalte die
Schule topmodern ausgestattete Klassen-
zimmer und dafür sei er „dem Schulträger
auch dankbar“, sagt der Leiter der Gewer-
beschule. Ganz wichtig sei, dass die Lehr-
kräfte mitziehen. „Und mein Konrektor
Klaus Kimmerle hält mir stets den Rücken
frei. Er macht die Feinabstimmung mit
dem Schulverwaltungs- und Hochbauamt
hervorragend.“ In der letzten Wochen der
großen Ferien sind beide wieder beson-
ders gefordert: Das neue Schuljahr muss
geplant und gleichzeitig das Hochhaus be-
zogen werden. Van Bergen: „Da haben wir
Volldampf-Betrieb.“

Feuerbach Die Louis-Leitz-Schule bleibt vorerst eine große Baustelle.
Als nächstes wird der Seitenflügel renoviert. Von Georg Friedel

Schulleiter Marc van Bergen (l.) und Konrektor Klaus Kimmerle sind es gewohnt, flexibel
zu bleiben. Sie arbeiten seit Jahren auf einer Baustelle. Foto: Georg Friedel

„Wir werden
weiter das
Beste aus der
Situation
machen.“
Marc van Bergen,
Schulleiter

Frauen hinter den Männern – derzeit in
einem separaten Raum. Im Neubau wer-
den sie das dann auf einer Empore im Ge-
betsraum tun können.

Insgesamt fünf Mal täglich ruft der
Muezzin zum Gebet. „Dieser Gebetsruf ist
dann also wie das Läuten der Kirchenglo-
cken im Christentum?“, fragte ein Teil-

nehmer der Leser-Führung. „Ein sehr gu-
ter Vergleich“, lobte Coskunyürek, der
auch schon in der Feuerbacher Moschee
gepredigt hat – auf deutsch und türkisch.
„Das ist sehr wichtig und der Bedarf ist
riesig“, betont der Religionsbeauftragte.
Rund 1200 Gläubige finden derzeit in der
Moschee Platz. Im Neubau werden es

noch etwa 1000 sein. Vor allem beim Frei-
tagsgebet ist die Moschee gut besucht.
Aber nicht nur sie. Auch die Geschäfte in
der Nachbarschaft freuen sich über regen
Zulauf. „Und selbstverständlich darf hier
jeder einkaufen, der möchte – nicht nur
Muslime oder Menschen türkischer Ab-
stammung“, betonte Cakir.

Die Besuchergruppe vor der Gebetsnische des Imam (oben) und in der benachbarten Bäckerei Metropole (unten rechts). Unten links: So
soll der Neubau aussehen, der wohl erst Ende 2023 eingeweiht werden kann. Fotos: Torsten Ströbele und SL Rasch GmbH

Niersteiner Straße

Silbernes Kraftrad
wurde gestohlen
Weilimdorf Unbekannte haben am vergan-
genen Donnerstag oder Freitag an der
Niersteiner Straße ein Kleinkraftrad ge-
stohlen. Der Besitzer hatte sein silbernes
Kraftrad der Marke Rex mit dem amtli-
chen Kennzeichen 335 OVP zuletzt gegen
21.15 Uhr gesehen. Am darauffolgenden
Tag stellte er gegen 12 Uhr den Diebstahl
fest. Das Fahrzeug hat einen Wert von et-
wa 400 Euro. Zeugen werden gebeten,
sich bei der Polizei unter der Telefonnum-
mer 89 90 38 00 zu melden. red

D ie Sanierung der Unterführung an
der Unterländer Straße und im
Bereich der Stammheimer Straße

wird teurer als gedacht. Der Gemeinderat
hat jüngst Geld bewilligt, um diese Mehr-
kosten zu decken. Statt der angenomme-
nen rund 2,9 Millionen Euro kostet die
Erneuerung rund 3,5 Millionen Euro. Ein
Grund für die Steigerung in Höhe von
rund 300 000 Euro lag unter anderem da-
rin, dass die Aufträge für den Straßen-
und Tiefbau teurer waren als erwartet.
Eine erneute Ausschreibung hätte jedoch
zu einer erheblichen Verzögerung geführt
und wohl keine niedrigeren Preise erge-
ben, heißt es von Seiten der Verwaltung.
Zum anderen stiegen die Kosten um wei-
tere rund 250 000 Euro, weil der Bau-
grund im Bereich der Zahn-Nopper- und
der Stammheimer Straße schlechter war
als ursprünglich angenommen. Hierdurch
waren zusätzliche Kosten für Bodenver-
besserungen entstanden. Es mussten er-
hebliche Mengen an teerhaltigen Abfällen
ausgebaut und entsorgt werden, obgleich
bei Voruntersuchungen nur geringe Auf-
fälligkeiten festgestellt wurden. cl

Unterführung 
wird teurer
Zuffenhausen Kosten für Umbau
an der Unterländer Straße
steigen um rund 580000 Euro.

Inhalt
Weilimdorf
Ein neues Bad soll her
Die Stadtverwaltung muss
noch untersuchen, an
welcher Stelle das neue
Lehrschwimmbecken
gebaut werden kann. Ein
Standort ist noch nicht
gefunden. SEITE II

Tiefe Einblicke in den Moschee-Alltag

W arum beten Frauen und Männer
getrennt voneinander in der
Moschee? Darf jeder in der

Mauserstraße einkaufen? Und wann be-
ginnt das Neubau-Projekt der Feuerba-
cher Ditib-Gemeinde? Diese und viele
weitere Fragen stellten achtzehn Leserin-
nen und Leser der Nord-Rundschau unter
anderem dem Vorsitzenden des Ditib-Ver-
eins, Ismail Cakir, und dem neuen Reli-
gionsbeauftragten Kamil Coskunyürek bei
der ersten Leser-Führung des Jahres.

Unter dem Motto „keine Türe bleibt
verschlossen“ wurden die Gäste erst ein-
mal durch die verschiedenen Gebäudeteile
an der Mauserstraße 19 geführt. Viele
Räume und Säle wurden begutachtet, in
denen Konferenzen und Versammlungen
stattfinden, Kinderbetreuung angeboten
oder gekocht wird. „Dieses Gebäude wur-
de 1930 erstellt. Wir sind hier seit 1992
und fühlen uns sehr wohl. Aber nun wird
es Zeit, dass wir abreißen und neu bauen“,
sagte Cakir. Die Räume würden einfach
nicht mehr den heutigen Anforderungen
entsprechen. Noch fehlt aber der Stempel
auf der Baugenehmigung. Ende Mai teilte

die Leiterin des Bau-
rechtsamtes Kirsten
Rickes auf Nachfrage
unserer Zeitung mit:
„Das Bauantragsver-
fahren ist noch nicht
abgeschlossen. Wir
warten noch darauf,
dass die Bauherr-
schaft eine über-
arbeitete Schallprog-
nose vorlegt, damit

die Einhaltung der Lärmgrenzwerte ge-
prüft werden kann.“ Cakir rechnet nun
damit, dass die Stadt Mitte September die
Genehmigung erteilt. „Dann können wir
im Frühjahr 2020 anfangen abzureißen“,
erklärt er. 40 Monate später soll das neue
Gemeindezentrum samt Moschee dann
eingeweiht werden. Das Budget für diese
Projekt liegt bei 25 Millionen Euro.

Nach der Fertigstellung der neuen Ge-
betsräume werden dann auch die Frauen
gemeinsam in einem Raum mit den Män-
nern beten können – allerdings weiterhin
streng getrennt voneinander. „Das hat
nichts mit Diskriminierung zu tun“, sagte
Kamil Coskunyürek. „Aber man soll sich
voll und ganz auf das Gebet konzentrieren
und sich nicht von weltlichen Dingen ab-
lenken lassen.“ Wenn sich eine Frau beim
Beten auf den Boden wirft, könnte es
schon sein, dass die Männer einen Blick
riskieren. Um das zu vermeiden, beten die

Nord-Rundschau außer Haus Leserinnen und Leser waren zu Gast beim Ditib-Verein an der Feuerbacher Mauserstraße. Es gab Informationen
zu den Bräuchen und zum Glauben im Islam sowie auch zum Neubauprojekt. Von Torsten Ströbele

„Dann können
wir im Januar
kommenden
Jahres
anfangen
abzureißen.“
Ismail Cakir,
Ditib-Verein

Mittwoch, 31. Juli 2019


